
gestellt (z.B \e>  ‚Lüge  9 „hıintergehen“, .  LUg A, „Täuschen‘‘). Dıie unter einem anderen Stich-
WOTT behandelten Orter werden In alphabetischer Reıhenfolge miıt entsprechendem Verwels auft-
geführt
In der onkordanz werden Verse der wenıigstens 1n sıch verständlıche Versteiule zıtiert,
da der l eser bereıts iıne erste Orıentierung ber den INn des 'ortes tTährt DiIie L ektüre der
onkordanz das g1 besonders für a  WIC  1ge Stichwörter bereıts In a  WIC|  ıge bıblısche The-
TE eın Denoch kann ıne onkordanz keinen Kommentar da Orter und atze außer-
halb ıhres Zusammenhangs leicht miıßverstanden werden können.

Die onkordanz ist somıt eın wichtiges Hılfsmıitte für den Umgang mıt der Wenn Ss1e kr1-
1SC. benutzt Wwırd, ann S1e zweıftfellos eın wesentliches hbeıtsınstrument Tür Seelsorger, eli-
g1onslehrer und Theologiestudenten se1n, WEeNnN der hohe Preıis des Buches das N1IC| allzu csechr VCI-

(nNesenhındert

(Günther Studien ZU. Neuen Testament. Muünchen 1985 Chr. Kaıser Ver-
lag 334 S ZeD., 385,—
In seinen „Studien ZU Neuen Jlestamen legt der ekannte evangelısche Neutestamentler und
Bultmann-Schüler Bornkamm 1ne Auswahl AUus$s seıinen ıIn Jer Sammelbänden veröffentlichten
Aufsätzen nochmals VO  — In dıesen Aufsätzen spiegelt sıch dıe eıstung des Verftfassers während Q@1-
C: langen Schaffenszeıt wıder. Alleın deshalb ist schon begrüßenswert, daß S1e der Wıssenscha:
un dem interessjierten Leser nochmals zugänglıch gemacht werden, zumal dıe l1er Sammelbände
längst vergriffen SINd. Im einzelnen sınd olgende eıträge NECNNECIN „Geschichte und (laube 1m
Neuen Jestament“”, „Wandlungen 1m alt- un: neutestamentlichen Gesetzesverständnıis“, „Der
Lohngedanke 1Im Neuen JTestament“‘, ADer arakle 1Im Johannes-Evangelıum“, „Zur Interpreta-
tion des Johannes-Evangelıums“, „Dıe Offenbarung des Zornes Gottes (Röm e ‚Taufe un

en be1l Paulus”, „Sünde, (jesetz und lod (Röm 7) n, ADer Römerbrieft als lTestament des
Paulus“, ADer köstlıchere Weg Kor ADIe Vorgeschichte des sogenannten 7Zweıten Korin-
erbrıeies  cs „Herrenmahl und Kırche Del Paulus“, „Das ekenntnıs 1mM Hebräerbrieft‘‘. Eın AUS$S-

führlıches Verzeıichnis der Bıbelstellen hılft dem Leser, U  WIC  1ge Stellen chnell finden un: dıe
Meınung des Verfassers azu erfahren.

DiIe ufsätze, dıe ın dem Zeıtraum VO  - 1935 HIS 1971 entstanden sınd, geben zugle1ıc eınen EKın-
blıck In dıe Geschichte der NN GTEN EXeSeSEe, e der Verfasser Nn1ıcC In geringerem Ausmalßl mıiıt-
bestimmte Seıne Arbeıt vergleicht der nunmehr 80 jährige ornkamm In der Schiffersprache als
eın „Über-setzen“‘. Es mMu. dem xegeten darum gehen, „die anveriraute 0S  are Fracht hne
Verlust VON einem tfer ZU anderen bringen“ S) DiIie Arbeiıt des xegeten soll den neutesta-
mentlichen ext eutfe ZUT Sprache bringen, daß Cr verstanden werden und das en eines
rısten estimmen ann Daß diıese Arbeıt nıemals vollkommen gelıngen kann, verste sıch
gesichts der Schwierigkeit des Unternehmens VO  S selbst Dessen ıst sıch Bornkamm be1l all seiInem
chalien immer bewußt SCWESCH. Glesen

VÖGTLE., nton Offenbarungsgeschehen UnNM Wiırkungsgeschichte. Neutestamentlıiche
Beıträge. Freiburg 1985 erder Verlag. 328 8 ED, 76,—

Vögtle legt ın seiInem Sammelband { neutestamentlıche eıträge VOIL, die in Jüngerer eıt
me1lst In Festschriften veröffentlich hat „Wirkungsgeschichte“ verste als dıe Antwort der
nachösterlichen Verkündigung bıs hın ZUT Verschrıiftlichun 1m Neuen Jlestament auf das In un
Jesus erfolgte Offenbarungsgeschehen. Im eıl versucht Vögtle den sehr komplexen un vielge-
staltıgen Prozeß cdieser ırkungsgeschichte bel der Behandlung VO  S TIThemen un Einzeltexten der
Evangelıenüberlieferung ıllustrieren. Um der se1ıt der Erstveröffentlichung weıtergegangenen
Dıskussi:on gerecht werden, erweıtert TEeI eıträge ÜTC: umfangreıiche Nachträge.
Bezüglıch der Herkunft und des ursprünglıchen SInnes der Taufperıkope 1,9—11 hält Vögtle In
Auseıinandersetzung mıt neuerdings vertretenen gegenläufigen Ihesen seiner Hypothese fest,
daß dıese Christusgeschichte, dıe das hıstorische Wırken Jesu voraussetzt, VO' ihrem rsprung her
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